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Amtsblatt für die Stadt Wildbad
und Mglrich Verkündigungsblatt des Kgl . Reuiersmts Wilddad.

Anzeige - und Wnierhaltungsblalt füv Witdbad und Wrngebung.

Der . Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesiger

Stadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit d 8 Pfennig berechnet.

Bei Wiederholungen Rabatt , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .

Der AbonnementS -PreiS beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr . SO Pfg . mvnatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im OberamtSbczirk Viertels. 1 ^ 1b -r>

außerhalb des Bezirks 1 3S. Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

Mittwoch , de« 24 . Januar 1900.

U8äoIt «n -Otz8n <;l ».
Ein tüchtiges , fleißiges Mädchen , das

schon gedient hat , nicht unter 18 Zähren, kann
bis Lichtmeß oder 1. März eintreten .

Lohn 180—200 ^
Näheres in der Exvedition .

Eine kleinere Wohnung
hat bis Georgii zu vermieten.

Friedrich Schneider,
neben der Linde.

Verehrte Hausfrauen !
Jedes Vorurteil gegen gebrannte Caffee

schwinvet, wenn Sie einen Versuch mit
Ostvrmalvr's Laiser OEev
machen, dieselben sind aus den edelsten Coffee -
sorten zusammengesetzt, auf ihren reinen
Geschmack geprüft lind allgemein beliebt
Original Packungen ä */- Psd . 70,80,90
empfiehlt bestens

Vio Iitziddibliolliok
von

8o1KliäL^ 8MllLIl8
befindet sich während der Winiermonate bei

krivalivr KprinKor ,
Olgastratze 8.

Ebendaselbst werden auch Bestellungen
auf Bücher , Zeitschriften ele . entgegeuge -

s17N0MMeN .

GlWmMiil
offen und in ganzen Fäßchen zu 8 ^
empfiehlt Hermann Knhn

Hauptstraße .

Zu Hochzeitö -Anzügen empfehle

schwarzes Tuch und
Kammgarnstoffe

zu billigsten Preist « . G Niexinstkr.

Paniermehl
rmpfirhlt Bäcker Bechtle.

MSbvIdLllälunK
von

litzinlr . 8iekinK6i '
? kor2lisiiQ ? kor2lisil2

^Vsi8S»kau8piÄl2 8 Wüi8enilrm8plLl2 8

smpüostlt 88IN Arossos liNAsr in nllsn 8oitsn

Nobel , 8pivKv1 , kol 8ttzrhrar6L u. 8.
von äsn oinkLollstsn bis 2U äon ksinstsll tzualitütsll.

Z' ür Anis soliäs ^Vars Aarautiort äor Odigs.

Große Oberkochener Geld-Lotterie
zur Erbauung einer kath. Kirche in Oberkochen O .- A. Aalen

Ziehung bestimmt am 22 . März 1900
Hauptgewinn 15 000 7000 ^ re. Lose ä 1 ^

1. Kel 'ö-LotLerie 1900
zum Besten der Wiederherstellung des Münsters in Freiburg im

Breisgau.

Hauptgewinn : 125 000 Mk . , 100,000 Mk. , 75,000 Mk. re.
Ziehung am 10 . — 13 . Februar 1900 . Lose ä 3 Mk.
Geld -Lotterie — Kirchenbau Zuffenhausen.

Hauptgewinne: 25 000 , 10,000 , 5000 , 2000 M .
Ein bolbks Los 1 Ein ganzes Los 2 für 2 Zikhunaen.

Erste Ziehung 6 . Februar 1900 . Zweite Ziehung 7 . März 1900 .
sind zu baden bei - _ Kar ^ Wich . Mott .

i l k b a d.

Wikh . Luh , Schuhmacher», .. Hnuptstr. 91
empfiehlt sein gut jo - ii rtes Laaer gut gearbeiteter
Schuhe und Stiefel jeder Art für Herren,

'Damen, Knaben, Mädchen u Kinder in Som¬
mer - und Winterwaren, in einfachen, ' vwie feinsten Qualitäten .

Ferner empfehle Turnschuhe, Gnmigaloschen, Holzschuhe
mit und ohne Filzfntter, Preise billigst .

Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u billig .

^ ärvss -Lnrlvll werden tlttigft angeserligl in der Buchdruckerei von
Beruh. Hofmau».



^ i I ä b a ä .
UveliLvits-küvlLäunK.

2ur L'siöi ullvsrsr
e/te/Ze/iE -r

lacisu vir fiioillit Vsrvanäts , I 'rsulläs uaä Lekaullts auk
LamslklA, äeu 27 . .lanuar 1900

in 608 (I08tkiiu8 2. riltou liinäo
krsulläliofiot siu uuä irittsn äis8 als sius psrsöllliotis luilliaäuoA
aniiötimsll ru vollsn.

^akob R-eLn,
Lmma Lvkmiä .

KUrotiALllA um st , 12 Ilirr voll äsr Rostuuratioll Rapp LU8 .

OdampaKützr) äivei'86 Uaiken in 1i u. I2 -
(xi'iLoIii^elio Oritziiml-Wvintz

Lör ImxortüririL k'
. L. Ott , Wür2lzur §ullä

Mtz DllAlli -^Voitto, äirvkl importioil,
iu versvlrisäslloll krsiolagöll srkältlioli, emxüsklt

« 8tz88o1, VordanWaUorioii A
tz unä 8pitzKv1 I
^ in schönster Auswahl empfiehlt billigst A
8 Lsbe - ' F A

Eine Wohnung
bestehend in 3 Zimmer nebst Zubehör hat bis
Georgii zu vermieten.

Wer ? iaat die Redaktion .

Zu vermieten
Hauptstr. 89 :

1 großes Zimmer mit Alkov, Küche und
Plattform .

Flaschner GroßmkUN.
Gesucht wird auf 1 . over 15 . Februar

ein ordentliches 15— I6jährigeS

Monatmädche«.
Zu erfragen bei der Expedition ds . Bl.

W t t d v a d.
FuKtznäseliriktLn

unä Lilckerdueder
rmpfi Hit in großer Auswabl .

K . WieXingerr ,
Buchbinder .

1- Grnrnentycrl'er,
I" Göcrmer ,

I- WaHm-Käse
empfiehlt Fsr. Treiber

1'Qualitat HMlmcllc,
sowie fertige Hemden

empsteblt dilliast G . Wexinger.
Garanlieit reines
8eIî tz1ütz86luüLlL

(von Metzger Spielmann Kgl . Hoflieferant
aus Stuttgart )

empfiehlt Chr Batt.

Lokales .
Wildbad , 23 Jan . Letzten SamStag

waren es 25 Jahre, daß Herr Stadtpfleger
Rometsch als solcher hier thälig ist . Von
den bürgerlichen Collegten war eine öffent¬
liche Feier aus diesem Anlaß geplant , jedoch
der Jubilar wünschte eine solche nicht und
wurde deshalb hievon Abstand genommen.
Der Tag selbst vertief jedoch nicht so ohne
Weiteres , denn morgen- st,8 Uhr brachte die
Wildbader Feuerwehrkapelle unter Leitung
ihre» Dirigenten Wilhelm Wörner
dem Jubilar ein Ständchen und abends von
8 Uhr an fand auf allgemeinen Wunsch im
, Gasth . z. wild . Mann ' eine gesellige Zu.
sammtakunst statt . Herr Stadlschutih -iß
BStzner sprach in warmen und kernigen
Worten seinen Dank aus für die mühevolle
und aufopfernde Verdienste welche sich der
Jubilar in den 25 Jahren erworben habe,
weiter sprach Herr Bankkassier Bätzner
im Namen der ganzen Bürgerschaft seinen
Dank aus und hob namentlich noch hervor ,
daß Herr Stadtpsl 'ger Rometsch bei der
ganzen Einwohnerschaft sehr beliebt und all¬
gemein geachtet fei und das vollste Vertrauen
genieße. Sichtlich gerührt für die ihm ge¬
wordenen Ehrungen sprach Herr Stadtpfbger
R o m e t s ch allen leinen verbindlichsten
Dank aus und wünschen wir ihm , daß er
poch viele Jahre gesund erleben möge zum

Wvhle der Stadt wie auch seiner Ange¬
hörigen.

Rundschau .
— Versicherungsanstalt Württemberg.

Auf Grund des Jnvaliden - Verstcherungsgc-
setzes vom 13 . Juli 1899 § 72 wird zur
allgemeinen Kennlnis gebracht , daß die sür
das Königreich Württemberg errichtete Ver¬
sicherungsanstalt statt der bisherigen Bezeich¬
nung „ Württ . Jnvaliditä ' S - und AUerSver-
stcherungsanstali " , den Namen „ Versicher¬
ungsanstalt Württemberg" führt. Sitz der
Versicherungsanstalt bleibt Stuttgart.

Vaihingen , 19. Jan . Bei der heute
vorgenommenen Stadtschullhcjßenwahl haben
von 422 Wahlberechtigten 365 abgesttmmt .
Gewählt wurde Stadtpfl - ger Beutel aus Geis¬
lingen mit 244 Stimmen ; Bankdirekior
Wisckuf erhielt 117 Stimmen.

Tübingen , 20 . Jan . Die Vereinigung
von Körperschaftsbeamten im Schwarzwald -
kreiS velsammcil sich am Sonntag den 4.
Februar, nachmittags 2 Uhr , in Horb o . N .
zur Besprechung über die im Grundbuchs - ,
Vormundschafls « und Nachlaßwesen gemachten
Erfahrungen und sonstiger StandeSangelegen -
heiten.

Waldsee , 20 . Jan . Landjäger Moos¬
meier von Wurzach hat gestern nachmittag
einen aus dem Elsaß gebürtigen Hausierer ,

NamenS Herrmann , den er wegen Bettels
und anderer strafbarer Handlungen festge¬
nommen harte, auf dem Transporte hierher ,
als dieser einen Fluchtversuch machte , er¬
schossen . Moosmeier hat sich sofort dem
Amtsgerichte gestellt.

Tuttlingen, 22. Jan . Heute früh
halb 7 Uhr wurde von dem Zug 274 der
Weichenwärter Weiß von Ulm überfahren .
Derselbe wollte das GeleiS noch schnell über¬
schreite» , wurde aber von der Lokomotive
ersaßt . Es wurden dem Unglücklichen der
Kosp und beide Füße abgetrennt . Der so
jäh ums Leben gekommene kam zur Aushilfe
gestern abend von Mm hier an und sollte
für einen Weichenwärter , der heute Hochzeit
hat , den Dienst versehen.

Rosenseld, 19 . Jan . In großes Leid
wurde die Familie des Gärtners Meyer ver¬
setzt . In Abwesenheit der Eltern kam daS
kleinste Söhnlein dem Ofenfeuer zu nahe.
Die Kleider gerieten in Brand und an den
erhaltenen Brandwunden starb das Kind nach
3 Tagen .

— Verbrannt . In Dinglingen brannte
ein Mühl- und Wohnhaus ab, wobei ein
verheirateter Müller verbrannte .

— Damit seine Frau nicht vor ihm
sterbe, hat sich der 62 Jahre alte Handels¬
mann Ambrosius Thamm in Berlin das Leben
genommen . Frau Thamm erkrankte vor drei



Tagen an einem Magenleiden . Ihr Mann
war seitdem sehr niedergeschlagen und äußerte
mehrfach , daß er sie nicht überleben möchte.
Abend « erhängte er sich in der Küche .

— Unsere Blaujaken in Kiel, sind nichi
besonder « erfreut , daß Prinz Heinrich dem¬
nächst aus Kiauischou wieder eintreffen wird .
Der Prinz ist ein gar strammer Vorgesetzter
und bet seinen Untergebenen weniger beliebt
als gefürchtetI Wie von eingcwcither Seite
mitgeteilt wird , soll der Mann mit derg „ e»
panzerten Faust " sehr gerne auf Kleinig¬
keiten sehen , mit Vorliebe auf schneeweiße
Handschuhe achten , selbst bei den Schiffs -
Maschinisten , und in allen Dingen dem
Grundsatz huldigen , daß man stets das Un¬
mögliche verlangen müsse , um da « Mögliche
zu erreichen . So sehr man den Prinzen
Heinrich bei der Marine fürchtet , ebenso
sehr ist der Kaiser bei derselben beliebt , der
namentlich durch seine Teilnahme an den
verschiedenen Spielen in dienstfreier Zeit stets
für Unterhaltung zu sorgen weiß und nament¬
lich bei Regatten in Bezug aus Geldgeschenke
als äußerst freigebig gepriesen wird .

— In Meerane tötete der Weber Karl
sein 11 jäyriges Kind mit einem Rasiermesser
und erhängte sich dann selbst .

Gras Castellane, der mit einer Tochter
deS amerikanischen Milliardärs Gould ver¬
heiratet ist , hat sein Vermögen im Börsen¬
spiel verloren und ist mit seiner Frau nach
Amerika abgereist .

London , 20. Jan . Der „ Standard "
meldet aus Spcarmans Farm vom 18 . d .
M . : Es wird berichtet , daß die Buren gegen¬
über Colenso am Montag als sie sahen , daß
General Buller sie aus ihrer Stellung her -
ausmanöverieren wollte , ten Tugeia nach
Süden überschritten und alle Häuser in den
Ortschaften tn Brand steckten . Da die eng¬
lischen Dupprn von Chievelry auSrückien ,
zogen sich die Buren auf den Colei ^ v in
einer Lime gelegenen Hügel zurück . Britische
Infanterie ging unter Ptänkeifuer vor , in
zwei Trupps folgte Reserve , während die
Kavallerie auf der rechten Flanke rekognos¬
zierte . Die Streitkräfte der Buren bei Co¬
lenso müssen bedeutend geschwächt gewesen
sein durch die Entsendung starker Abteil¬
ungen nach Westen um Buller entgegen zu
treten . Am Abend war kein Feind innerhalb
Büchjenschußweite

'
bei Colenso geblieben , die

britischen Truppen zogen sich nach Chieveley
zurück .

Prätoria , 30 . Jan . Eine Depesche vom
16 . zufolge versuchten die Engländer am
Samttag die Verbindungslinie noch Achter -
fang obzuschnridkn . Sie wurden jedoch durch
Polizeiiruppen aus Pritoria und Johannes¬
burg daran gehindert . Am gleichen Tage
versuchten die Engländer die Stellung des
Kommandanten Delar y zu nehmen , sie
mußten jedoch infolge des Granatfeuers der
Buren in das Lager zurückgehrn .

Brüssel , 21 . Jan . Es steht fest , daß
General Joubert seit Wochen den Umgehe
ungsplan deS Generals Bnller kannte und
seine Maßnahmen danach traf . General
Joubert errichtete zwischen d - m Tngelaflusse
und Lalysmith eine Reihe befestigter Stell¬
ungen , welche die Engländer mit dem Bajo -
nel nehmen müssen , bevor sie sich LatysmUh
nähern können . In Transvaalkreisen sieht
man den nächsten Wochen mit voller Sieges «
grwißheit entgegen .

London, 81 . Jan . Eine Deprfche ,des

Generals Buller aus Spearmannsfarm be¬
sagt : In dem Kampfe welcher gestern am
Benterspruit , einem von Aztonhvmes nach
Südenzjin den Tugela fließenden Wasserlauf
stattfand , wurden 11 Offiziere verwundet ,
von denen 1 gestorben ist . Ferner wurden
279 Soldaten verwundet .

Ladhsmith , 21 . Jan . Der Feind Hai
neue Geschütze aufgesahren , wie man annimmt ,
achtzöllige . Das Bombardement ist in den
letzten Tagen heftig , der angerichtete Schaden
ist nur gering . Die Truppen sind über d-n
Vormarsch Bullers sehr erfreut . Man hört
dm heftigen Donner seiner Geschütze und
steht sogar seine Granaten platzen .

— Ein schrecklicher Mord ist in Schep¬
perten bei Saarunion verübt worden . Die
28jährigc Ehefrau des sehr wohlhabenden
Landwirts Müller wurde von diesem , als
er aus dem Wirtshause heimkehrte , im
Wohnzimmer tot aufgesunden . Der Leich¬
nam lag auSgestreckt mit dem Kopf an der
Thür , um den Hals befand sich eine Schnur ;
die gerichtliche Obduktion ergab Tod durch
Erdrosselung . Außerdem aber war die ganze
rechte Seite der Unglücklichen stark verbrannt ,
teilweise geradezu verkohlt . Die Flammen
sollen erst von dem heimkehrenden Galtet
gelöscht worden sein . In der Scheune fand
man unter der Dreschmaschine die HauS -
haltungSbüchrr und die Geldkassette samml
Inhalt , die sonst im Schranke des Wohn¬
zimmers ihren Platz halten . Die Eltern
deS Mannes wohnen in dem Hinterhause
und haben nach ihrer Aussage in der kritischen
Zeit nichts verdächtiges bemerkt . Das Zu -
tammenleben der alten und jungen Leute
soll nicht das Beste gewesen sein . An Selbst¬
mord kann nach den angegebenen Nebenum¬
ständen kaum gedacht werden ; auch Raubmord
scheint nicht vorliegen , da an dem Inhalt
d -. r Kassette nichts fehlen soll .

— Die Rache des betrogene » Ehemannes
Ein ents tzltches Drama hat sich unter ganz
eigentümlichen Umständen zu Chemung im
Staate Jeaho ( Nordamerika ) abgeiptelt .
Ein Friseur mit Namen Ernst Carheart war
von seiner leichtsinnigen Frau um eines
flotten Lebemannes Willen verlassen worden .
Carh - art war rasend vor Eifersucht und
lchwur dem Nebenbuhler fürchterliche Rache .
Gelegenheit hiezu sollte ihm schneller werden ,
als er gedacht hotte . Kurz nachdem er von
seiner Frau verlassen worbe » war , trat ein
Herr in seinen Salon , der rasiert zu werden
verlangte . Ahnungslos , wo er sich eigentlich
befand , ließ er sich auf einen Frisierstssel
nieder . Carheart erkannte seinen Nebenbuhler
erst , als er ihm den struppigen Bart bis
aus einen kleinen Rest abgenommen hatte .
Sein erster Impuls war , dem Zerstörer
feines GlückrS auf der Stelle den Garaus
zu machen ; da dieser s - inen O - oluS jrdoch
schon im voraus entrichtet Halle, so überlegte
er , dies würde uicht „ Asntlswanl ^

" ge¬
handelt sein , und fuhr fort , seinem Klienten
alle angemessene Sorgfalt angrdeihen zu
taffen . Erst nachdem er ihm noch Schwamm¬
stückchen auf wunde Stellen gepreßt und
ihm das Antlitz mit wohlriechenden Essenzen
bestäubt hatte , griff er wieder zum Nasier -
und schnitt — seinem Opfer glatt die Kehle
durch . Kaltblütig schloß er sodann seinen
Laden und stellte sich selbst der Polizei .

Die sruetifieierte Hinrichtung . Aus New-
york wird folgendes berichtet : In der kleinen

aamikanifchen Stobt El « Tos (ehemalige

j Südflaaten ) sollte ein Mörder auf dem weiten
Marktplatz vor allem Volke die gerechte
Strafe für seine Missethaten erleiden . Noch
bevor zur Exekution geschritten wurde , kam
d ?r Behörde zu Ohren , daß Frau und Kinder
des Verurteilte » sich im g ' ößlen Elend be¬
fänden . Praktisch wie die Aankees in den
meisten Dingen sind , ließ der Sheriff auf
der Richtstälte mehrere große Tribünen auf -
schlagen , deren Plätze zum Verkaufe aus -
geboten wurden und zu zwei bis drei Dollars
das Stück reißenden Absatz fanden . Die
Exekution an dem Ehemann sollte zu Gunsten
tetner Familie fruclificiert werden . Diese
eigenartige Idee erwies sich als so einträglich ,
daß , noch Abzug aller Unkosten , das hübsche
Kapital von fast 2iaufend Dollars in die
Hände der tiefgebeugten Gattin deS
Delinquenten gelegt werden konnte . Als der
Verurteilte feinen letzten Gang antrat hat
er uoch in tiefempfundene » Worten seiner
Erkenntlichkeit für die edelmütige Initiative
feiner Richter Ausdruck gegeben .

— Ein folgenschwerer Knß . Ein 18 -
jähriges Mädchen Florerce Owens war seit
kurzem in einem großen Kaushause in Mil¬
waukee - Avenue in Chicago angestellt . Eines
Vormittags , kurz vor Neujahr , halte die
juuge Dame auf dem Lagerboden ein Ver¬
zeichnis eben eiugelroffener Waren aufzu -
nehmen . In ihre Arbeit verlieft , beachtete
sie nicht , wie sich ihr ein zwischen den Waren -
ballcn und Kisten beschäftig ! gewesener Mann
näherte . In der Meinung , sich mit der
hübschen Kleinen einen Scherz erlauben zu
dürfen , faßte er die Schreibende von hinten
um die Taille und drückte ehe sie eS vrr -
dindern konnte , einen Kuß auf den Mund .
Vor Schreck taut ausschreiend , flüchtete Miß
Owens in das Kontor zurück . DaS ver «
ftörle Aussehen des jungen Mädchens fiel
iofort auf , und unfähig , sich zu beherrschen ,
berichtete die Geküßte den Kolleginnen mit
vor Entrüstung glühenden Wangen , was ihr
widerfahren war . Dm n brach sie in Wein »
kiämpfe aus und mußte im geschhofsenen
Wagen nach Hause geschicki werden . Hier
verschlimmerte sich ihr Zustand von Stunde .
Gegen Abend lag sie bcreils in Fieberphantasien
und konnte nur mit Gewalt im Bett zu «
lückgehalten werden . Auf Anraten drS ArzleS
tichm die selbst kränklichen Ettern
die Tochter am andern Tage in ein Kranken «
Haus überführen ; wo es sich bald herausstellte ,
daß man es mit einer Tobsinnigrn zu thun
hatte . Die Unglückliche mußie in Begleitung
von zwei Wärtern nach der Irrenanstalt
von Elgin gebracht werden . Die angstver¬
zerrten Züge und das Gebühren der Geistes »
gestörten deuteten darauf hin , daß sie von
dem Wahn verfolgt wurde , beständig einen
Angriff abwehren zu müssen , wie er die
Ursache zu ihrer Erkrankung gewesen . Sie
biß und krazie jeden , der sich ihr näherte .
Zwei Tage nach ihrer Einiieferung starb
Miß Owens . Die Person des Mannes ,
ver den Tod deS jungen Mädchens gewisser¬
maßen verschuldet bat , konnte bisher noch
nicht festgettcllt werden .

. -. ( Bescheidene Anfrage.) Ein Maurer
ist vom dritten Stockwerk heruntergefallen —
glücklicherweise aber auf einen großen Sand »
Haufen . Ein Mann eilt mit Wasser herbei
— doch schnöde schiebt er dasselbe
beiseite und fragt : « Wie hoch muß man
venn eigentlich bei Euch ' runtelfallen , um
ein vernünftiges Glas Wein zu bekommen ^



Die Schachermühle.
Eine bayerische Dorfgeschichte von Fr . Dolch .

11 ) (Nachdruck verboten . )

Er sprang rasch auf Hiesl zu und faßte

ihn bei der Schulter , Zähneknirschend riß

sich der Bursche loS und lastete nach seinem

Besteckmcsser , allein der Kommandant drückte

ihn , ehe er e« zu ziehen vermochte , mit

Riesenkraft auf die Bank nieder . Die

Wirtsknechte hatten sich inzwischen auf

Han - und Allst , die nur geringen Wider¬

stand leisteten , geworfen und ihre Hände
mit blicken gefesselt . Auch Hiest , der mit

schäumendem Munde Flüche und Ver¬

wünschungen ausstieb , war bald überwältigt
und gebunden . „Die Schufte hätten wir ,

sagte der Kommandant erleichtert aufatmend .

„Jetzt wollen wir sie gleich ins Ortsgefängnis

schassen und morgen dann nach Dachau

transportieren . Seht euch einstweilen nach

irgendwelchen Waffen um , Leute ! Ich hole

jetzt den Bürgermeister und nachher wollen

wir geschwind in die Schachermühl '
, hinüber

und das Räubernest ausheben . Ich denke,
wir haben da keinen schlechten Fang gemacht ,
und wer weiß , was wir in der Mühle noch

alles finden . "

Eine Viertelstunde später soß ' n die Ge¬

fangenen schon hinter Schloß und Riegel ,
und ein kleiner Trupp bewaffneter Männer ,
der Gendarmerie - Kommandant und der OrlS -

dürgecmeister als Führer an der Spitz ,
machte sich aus den Weg nach der Schacher »

Mühle .
Inzwischen war es längst Nacht geworden .

Der Mono stieg über den Tannenwipfeln

herauf und lugte neugierig in die dunkle

Schlucht , in welcher die einfache Schacher¬

mühle lag . Es drang kein Lichtschein aus

den Fenstern und wie ausgestcrven lag das

unheimliche Gebäude da . Nur der Mühl¬
bach rauschte einschläfernd und zuweilen tönte

der krt schenke Schrei eineS Nachtvogels vom

schlummernden Waide herüber .

In der Wohnstube saß der Müller regungs¬
los am Tische und starrte finster auf den

Erdboden . „ Warum mir nur hem '
gar so

elend zu Mut iS, " murmelte er fast unhör¬
bar in sich hinein . „ Der Kopf brennt mir

wie Feuer und dtr ' mal schüttetr ' s mich, als

wenn ' s mir die Seel ' aus ' m Leid beuten

wollt ' . Und die dummen Gedanken erst , die

kann ich mir heut ' erst recht net aus ' m
Sinn schlagen , WaS einem da net alles

zufliegt , wennn man so mutterseelenallein in
der Dunkelheit sttzil Fürchten lö >nt ' man

sich schier . Wenn ich sie auch mit G . wati

fon ' jag
'
, sie kommen alleweil wieder und

lassen mir keine Ruh '
.
"

Er streckte die Hand nach der Flasch ' ,
die neben ihm aus dem Tische stand , aus ,
fetzte sie an die Lippen und that einen ge¬
waltigen Zug . Dann stellte er sie wieder
nieder , schüttelte sich nud sprang von de,
Bank empor . Mit verschränkten Armen

schritt er einige Maie hastig in der Stube

aus und ab , dann warf er sich wieder aus
die Bank nieder und versank auf ' s neue in
Gedanken .

„ Da iS sie gelegen, " fuhr er nach einer
Weil « starr auf den Boden blickend, in

seinem Selbstgespräche svrt . „ Da hat sie
die Händ aufgkhoden zu uns und hat uns

eindringlich in ' s Gewissen gereb
' l . Aber

V-ss

wir haben das Versprechen , das wir ihr '
geben

haben , net gehalten , haben sie schändlich
angelogen , und hintergangen . Damals wär ' S

vielleicht noch net zu spät gewesen , zum
letztenmal bat uns unser guter Engel mahnen
wollen . Aber wir haben ihn wegg ' stoßm ,
und von der Stund an sind wir dem Teufel
verfallen gewesen für immer und ewig . Für
da ? , was wir gethan haben , giebts keine

Absolution mehr , Kirchcnräuber sind ver¬

flucht und verdammt in alle Ewigkeit — *

Plötzlich fuhr er empor und warf einen

spähenden Blick durch 's Fenster . „ Hat sich
jetzt net ' waS gerührt da draußen ? " flüsterte
er ängstlich . „ Mir iS 's g

' wefen , als wenn

ich
' waS um 's Haus hält ' wischen sehen !

Aber warum erschreck
' ich denn eigenilich so ?

Die Buben werden halt vom Wirtshaus
heimkommen , ein anderer Mensch trau ! sich
um die Zeit net zu der Schachermühl ' .
Aber eS iS alles wieder ganz stad , ich muß
mich geirrt haben . Vielleicht iS 's eine

Nachteul ' gewesen , die herum g' flogen iS , oder
ein anderer Vogel . Jetzt iS ' s schon bald

soweit , daß mich das fallende Laub erschreckt
und das Klopfen an der Thür ' . Wenn ich
' was blitzen feh' in der Weiten , mein ' ich
jedes Mal ,

' S ts a Schandarm , der kommt
und mich holen will . Eine ruhige Slund '

Hab ich nimmer , und eö wär ' wohl am ge-

scheidlesten , wenn ich dem elenden Zustand
ein für allemal ein End ' mach ' n thäi . Aber

auf ' S Gericht geh
' », und mich selber angeb

' n ,
daS bring

' ich net fertig . Lieber unter ' m
Erdboden vergraben sein , als tm Zuchthaus .
Wie wär ' ö , wenn ich mir jetzt ganz in der
Still ' eine Kugel in den Kops jagen und
mir daS Lebenslicht auSdlasen lhäl ? Da
IS die Büchs '

, ich dürft ' sie nur auf den

Boden stellen und mit dem Fuß lvSbrucken ,
nachher wär alles aus unv vorbei . Ja ,
wenn mann bas g

' wiß w ssen thät ? Wenn ' s

kein Herrgott geben thät und keine Höll ' I

Ader brennen müssen im ewigen Feuer — "

Schaudernd bedeckte er einen Augenblick
das Gesicht mit den Händen , aber in der

nächsten Sekunde schon sprang er mit einem

gewaltigen Satze an 'S Fenster und spähte
mit verz -rrtem Gesichte in den vom Mond

erhellten Hof hinaus . „ Höll und Teufel ,
vu sind sie schon, " stammelte er . „ Da mutz
's ' was 'geben haben , die Buben haben sich

vielleicht verraten , und jetzt kommcn 'S und
wollen mich holen . Abrc sangen iaß ' ich

mich net , lieber schieß'
ich ein paar üvrr

den Haufens "

Er stürzte zum Ofen , ricß die Büchse
von der Wand und eilte wieder an ' ö Fenster .
Er hob das Gewehr an die Wange , ließ es

aber gleich wieder sinken . „ Nein, " murmelte

er schaudernd , „ ich kann 's nei — ich will 's

net thunl Ich will kein' Mord begeh
' » , ich

Hab so schon g
'
nug aus 'm G '

wisftn . " Hastig
stieß er mil dem Fiinlcniauie die Fe,ist r -

schelbe ein , so daß die Scherben klingelnd
auf den Boden niederficlen , und schoß
hierauf die beiden Gewehriäufe in die Luft
ad . Dann lehnte er die Büchse an du
Mauer und huschte , während gewaltige Schläge

gegen die Hausihüre donnerten , durch den

HauSflötz in den Kuhstall . Hastig öffnete
er dle niedere Thüre und kroch wie eine

Schlange hinter einem Erdhaufen dem nahen
Mühlbach zu . Am User des Baches standen

;wet mit Heugabein bewaffnete Männer ,
oie neugierig zu den Äenrarmen , welcher

eben die Thüre Ungeschlagen hatten und unn
in ' s Innere des Hauses drangen , hinüber¬
blickten . Wahrscheinlich hätten sie die dunkle

Gestalt , die dicht an ihrer Seite in ' s Wasser
glitt , garnicht bemerkt , wenn nicht ein leises
Plätschern ihre Aufmerksamkeit erregt hätte .
Laut schreiend stürzten sie sich daher , als

sie ein menschliches Haupt in den Wellen

versinken sahen , ebenfalls in ' s Wasser , faßien
den sich gewaltsam Sträubenden bei den Ar¬
men und Beinen und zerrten ihn an ' S Ufer .
Die Gendarmen waren inzwischen wieder aus
dem Hause gekommen , und rasch wurden nun
dem Gefangenen , der sich kaum aufrecht halten
konnte und keuchend nach Atem rang , die

Handschellen angelegt . Mit brechenden Knien
taumelte hierauf der Müller zu der Bank

neben der HauSihüre und sank schwer auf
dieselbe nieder . Eine Wache blieb bei dcm

Gefangenen zurück ; die Uebrigen aber be¬

gaben sich wieder in das Haus und die bei¬

den Gendarmen durchstöderten nun jeden
Winkel desselben . Aber zur Verwunderung
Aller wurden nur wenige und unbedeutende

Gegenstände die von Diebstählen herzurühren
schienen , vorgefunden . Nachdem die Durch¬

suchung des Hauses beendet , wurden die

Thürcu verschlossen , die Gendarmen nahmen
den Gefangenen , der von Fieberschauern ge¬

schüttelt wurde , in die Mitte und rasch

marschierte der kleine Trupp dem Dorfe zu .

( Fortsetzung folgt . )

Verschiedenes .
/ . Eine Anekdote , die der „ Fronde"

aus Sl . Petersburg berichtet wird , beweist

aufs neue , wie sehr der Zar b,strebt ist , das

Beispiel der Einfachheit zu geben . Er hatte
geiört , daß die Gardrosfizicre einen Kame¬

raden boykottierten , der den Trambahnwagkil
benutzt hatte . Da stieg nun der Zar selbst
in Odrrstenunisorm in den Pserdedahnwageu ,
oer zur Kaserne res Garbe - NegimentS fühlt ,
und sagte zu den Offizieren , die ihn mit

verblüffter Miene ausftcigen sahen : „ Nun ,
weiden Sie ihrem Odeist auch den Stutzt
vor die Thüre setzen ? "

— Ein sonderbarer Irrtum Aus dem

Städtchen Wronke (Posen ) wird mitgeteilt :

Ein merkwürdiger Irrtum passierte einem

Familienvater unserer Staat . Er meldete

kürzlich vor dem Standesamt die Geburt eine -

Knaben an . Drei Tage später erschien der

glückliche Vater abermals vor dem Standes «

beamten , umeine „ Berichtigung " dahingehend

anzudringen , daß das neugeborene Kino ein

Mädchen sei.

' st jeder praktischen Haus -

frau dringend zu
Lb886ü2 ewpsehlen , denn man kann

durch ihren Gebrauch an Bohnenkaffee

Iparen . 2

— In Leo Mänbie 's Schuhsavrik - Lager
in Pforzheim sind während der Jnventurzeit
alle Winlerschuhe rc besonders billig .
Damkn - Fiizstlesei mit Besatz 36 — 39 Wert

3 .60 zu 2 50

Hausschuhe mit Ledersohlen und Fleck Wert
1 -— zu — 75

Kinder - Filzstiesel Wert ^ 1 . 30 zu ^ — .95

Herren -Zagstieftl Wert 6 . — zu M 5 .— .

Redaktion, Druck und Verlag von Beruh . Hosm « vn io Wftrhad.
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